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75 Jahre Braugersten-Gemeinschaft: Gemeinsam für die Zukunft der Braugerste
Jubiläumsfeier in München würdigt 75 Jahre erfolgreiche Zusammenarbeit von Landwirtschaft, Pflanzenzüchtung, Wissenschaft, Mälzereien und Brauereien.


München, 26. Oktober 2026 

Mit einem Festabend auf dem Stiftungsgut Freiham in München feierte die Braugersten-Gemeinschaft e.V. am 22. Oktober 2026 ihr 75-jähriges Bestehen. Zahlreiche Vertreter aus Landwirtschaft, Pflanzenzüchtung, Wissenschaft, Malz- und Brauwirtschaft sowie ehemalige Vorstands- und Beiratsmitglieder waren der Einladung gefolgt, um gemeinsam auf die Entwicklung der Gemeinschaft zurückzublicken und über die Herausforderungen der Zukunft zu sprechen.
Den Auftakt der Jubiläumsveranstaltung bildeten Führungen durch die Stiftungsbrennerei der Edith-Haberland-Wagner-Stiftung sowie das Getreide- und Malzlager der Augustiner-Bräu Wagner KG. Dabei erhielten die Gäste Einblicke in die hochwertige Restaurierung des Stiftungsgutes und der aktuellen Nutzung der historischen Gebäude. Anschließend ging die Veranstaltung in einen festlichen Abend über, bei dem neben dem Rückblick auf die Vereinsgeschichte insbesondere das persönliche Engagement zahlreicher Wegbegleiter im Mittelpunkt stand.

75 Jahre im Dienst der Braugerstenqualität
In seiner Festrede erinnerte der Erste Vorsitzende der Braugersten-Gemeinschaft, Dr. Georg Stettner, an die Gründung am 15. Dezember 1951 in Stuttgart. Damals hatten sich elf Verbände zusammengeschlossen, um den Qualitätsgerstenbau im Nachkriegs-Deutschland gemeinschaftlich zu fördern. Aus dieser Initiative entwickelte sich eine bundesweit anerkannte Plattform, die bis heute die Interessen von Pflanzenzüchtung, Landwirtschaft, Malzwirtschaft und Brauereien zusammenführt.
Ein besonderer Meilenstein war die Einführung des sogenannten Berliner Programms im Jahr 1997, das seit 2005 durch großtechnische Praxisversuche und die Arbeit eines branchenübergreifenden Sortengremiums ergänzt wird. Dieses gemeinschaftlich finanzierte Forschungs- und Bewertungsprogramm ermöglicht es, neu zugelassene Braugerstensorten unter praxisnahen Bedingungen auf ihre Malz- und Brauqualität zu untersuchen und geeignete Sorten schneller in der landwirtschaftlichen und industriellen Praxis zu etablieren.





Stettner würdigte insbesondere die Leistungen seiner Amtsvorgänger und begrüßte die anwesenden Ehrenvorsitzenden Dr. Hans-Georg Eils, Dr. Horst-Gevert Bellmer und Hans-Albert Ruckdeschel sowie zahlreiche ehemalige Vorstands- und Beiratsmitglieder. Sie hätten mit Weitblick und persönlichem Engagement entscheidend dazu beigetragen, die Braugersten-Gemeinschaft auch durch schwierige Zeiten zu führen. 

Neue Herausforderungen für die heimische Braugerste
Der Blick richtete sich zugleich auf die Zukunft. Klimawandel, zunehmende Wetterextreme, veränderte gesetzliche Rahmenbedingungen und steigende Nachhaltigkeitsanforderungen stellen die heimische Braugerstenerzeugung vor große Herausforderungen. Neben leistungsfähigen, klimaangepassten Sorten gewinnen deshalb auch alternative Anbauverfahren an Bedeutung. Dazu zählen insbesondere Winterbraugerste und die Herbstaussaat von Sommerbraugerstensorten als Ergänzung zum klassischen Sommergerstenanbau.
„Unsere wichtigste Aufgabe bleibt unverändert: Den Fortschritt der Braugerstenzüchtung so schnell wie möglich für die gesamte Wertschöpfungskette nutzbar zu machen“, erklärte Stettner. Entscheidend sei dabei, dass neue Sorten nicht nur qualitativ überzeugten, sondern auch unter den wirtschaftlichen und klimatischen Bedingungen der landwirtschaftlichen Praxis erfolgreich angebaut werden könnten.

Würdigung verdienter Persönlichkeiten
Nach nahezu 20-jähriger Tätigkeit wurde Christine Kramer, die mit großem Engagement und hoher Zuverlässigkeit die Geschäftsstelle der Braugersten-Gemeinschaft betreut hatte, in den Ruhestand verabschiedet. Gleichzeitig wurde ihre Nachfolgerin Jessica Opitz vorgestellt, die ihre Tätigkeit am 1. November 2026 aufnimmt.
Ebenfalls verabschiedet wurden die langjährigen Beiratsmitglieder Manfred Schmidt von der Krombacher Brauerei und Otto Könecke von KWS Lochow. Während sich Schmidt insbesondere für die praktische Umsetzung der Ergebnisse der Braugerstenforschung und des züchterischen Fortschritts einsetzte, engagierte sich Könecke maßgeblich für die Entwicklung und Etablierung leistungsfähiger Winterbraugerstensorten. Beiden wurde für ihre fachkundige und engagierte Mitarbeit herzlich gedankt.

Dank an Partner und Förderer
Dr. Georg Stettner würdigte die Wissenschaftsförderung der Deutschen Brauwirtschaft, die seit 1957 einen wesentlichen Beitrag zur Finanzierung der Forschungsarbeit leistet, sowie die Institute und fördernden Mitgliedsunternehmen und die zahlreichen ehrenamtlich engagierten Vertreter der gesamten Wertschöpfungskette.
Zum Abschluss unterstrich Stettner, dass der Erfolg der Braugersten-Gemeinschaft nicht allein auf wissenschaftlichen Erkenntnissen und fachlichen Leistungen beruhe, sondern vor allem auf dem über Jahrzehnte gewachsenen Vertrauen und der Bereitschaft zur Zusammenarbeit.












Über die Braugersten-Gemeinschaft e.V.
Die Braugersten-Gemeinschaft e.V. wurde 1951 gegründet und vereint Verbände und Unternehmen aus Landwirtschaft, Pflanzenzüchtung, Malz- und Brauwirtschaft. Ihr Ziel ist die Förderung des Qualitätsbraugerstenanbaus und der wissenschaftlichen Forschung zur Verbesserung der Braugerstenqualität. Mit dem Berliner Programm und der Arbeit ihres Sortengremiums leistet sie einen wesentlichen Beitrag zur Bewertung und praktischen Einführung neuer Braugerstensorten sowie zur langfristigen Sicherung der Versorgung mit hochwertiger heimischer Braugerste.
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